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Klag⸗Gedicht ⸗

uberdenbetruͤbten Todtfall /

Der Duuglaubungudtrſin⸗ |

Anna /
sansan. guana undopas i

ET % priet na mit / zu ſchreiben und zu

:Indeſſen A erk undHand / faſt
nichts verrichten

Vor groſſem Hertzenleyd ; Weil mir

der Todt geraubt /

Das / was bißhero mir in dieſer Welt

erlaubt /
Ciwan vernuͤgt wſeyn ; Ach nun hab ich verlohren /

a Schweſterdienechſt mir nur einigwargebohren
on
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Von meiner Muttterleib . Wie ſolt ohn groſſen Schmertz /
Von ſolchem theuren Pfand / ſich trennen jetzt mein Hertzẽ
Nun waͤr es mein gebuͤhr/ daß ich mich ſolt befleiſſen /

Der Nachwelt Ihren Ruhm durch dieſe Schrifft zuweiſen.
Weiil aber ſich nicht ziemt / daß durch des Freundes Mund

Des andern Freundes Lob den Leuthen werde kund /
Dieweil die meiſten doch partheyiſch wuͤrden ſchaͤtzen /

Was der mit Warheits grund von jenem koͤnte ſchwaͤtzen ;
So laß ichs andre thun/ und ruͤhme nur die Lieb/
Und Schwweſterliche Treu / die ohnveraͤndertblieb/

So lang das Hertze ſich in Ihrem Leibe regte /
So lang die Zunge ſprach / ein Ader ſich bewegte .

O wunderbahre Treu ! in dieſer ſchnoͤden Welt /
Die Falſchheit / und Betrug / jetzt vor ein Kunſt⸗ſtuͤck haͤlt.

O hochgeſchaͤtzte Treu / die ohnvergeſſen bleibet /
Wird dem Gedaͤchtnus ſtets auffs neue einverleibekt .

Wo find ich aber Troſt / zu lindern dieſes Leyd ? :
Nichts anders / als das ich betracht die ewig Freud /

Die Ihr durch Euren Todt nunmehr ſchon habt erlanget /
Die koͤſtlich Ehren⸗Cron / darinn ihr jetzund pranget .

Wolan ! O werthe Seel / genieſſet dieſer Ruh !
Auß dieſem Jammerthal ſehn ich mich auch dars ,

Auß hoͤchſt bekuͤmmertem Hertzengeſchtieben /
i von dero noch einigen hinterlaſſenen

Schweſter

E M. 4 B.
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Xefa : Romplers von oi
Nach

klang
Andie ſelg⸗ verſchiedene/

Durchleuchtgſie HochgeboreneFurſtin

Ama, Markgrafin

T aa Hachberg ꝛc.

Do Súrftid aͤdle Seel /

Ich bit / mir zuvergeben /
bwan ich Dein lob reichs Leben

nicht Waiſterlich erzaͤhl :

Pen Kunſtgemaͤſes tichten

eraigent ſich mit nichten
in Onmuht und in Leid /

als wie in Luſt und freud .
Dein
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Dein ankunft in die Welt E

war aus ſehr hohem ſtammen:
haͤhlt ich alhier zuſammen⸗

wie mancher groſer Hoͤlt
forhin daraus entſproſſen/ T

thails auch wolKoͤnigs gnoſſen /
ſo faͤhltes mir gar weit

anziehr red und an zeit .
e

oO
Von Dir allein / von Dir

wil ich hie kuͤrtzlich
ſingen /

wie Du in allen dingen /
nach Deines ſtands gepuͤr/

ein Ausbund biſt geweſen .
Man mag geſchichten leſen
von welcher zeit man mwil?
Du weicheſt niemand vil .

Ich uͤbergeh mit fleis
des Leibes ſchoͤne guͤhterfrnx

weil Himliſche Gemuͤhter/
wie ich verſichert weis

| ihr Zihlvil hoͤherſetzen /

ſich darmit mehr ergoͤtzen/
iuas ein geſchikter Geiſt

fuͤrtreflichweiſt und leiſt .
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Wrteꝛ ſich gelaͤhrtes dings
mit

fleis wil kuntig machen /

der mus auch manche ſprachen
(dasfreylich kein geringsʒ

Zzaugleich/ ja for/erlaͤrnen i /

daßer die rechte kernen

der Wiſſen ſchaft erring /

und fruͤchten daraus bring .

WehnFoͤbus lieben ſol /
wer auf Parnaſſus ſpitzen

ia
mit ehren trachtt zuſitzen /

bders
iſt des euffers fol `

llaſſt nichts an ihm erwinden/
den weg dahin zufinden .
Wer da denpreis verdient /

REPE drum gekroͤnt.

Iſt es dannichtgemeinlf /

daß/ die auf hohen Schulen
um Muſen⸗huldebuhlen /

deer gunſt gewuͤrtigt ſein ;

wie hochiſt dan zu preiſen /

Wan Weibs geſchlaͤchtkan weiſen /
daß es in ſolchem krüg
auch uͤber Maͤnner

ſuͤhg :
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Diu / ſuͤhghaft aͤdle Seel /
. u haſt ſo uͤberwunden /

der Krantz iſt dir gebunden /
Dein Schmuekiſt one faͤhl.

Waß Romgeredt / forZeiten ;
aß ietz bei ſeinen Leithen

fuͤreine ſprach im brauch /
Cer ae auch.

Waßß Galien nun ſchrvaͤtzt
ſeit / als die alte Francken
ſich in dieſelben ſchrancken /

Q als Herſcher / eingeſetzt /
ift Dir bekant geweſen

zureden / wie zuleſen ;
haſt Dichviel drin geuͤbt /

rreil Oudt
fprach geliebt.3k ù

Du pflagſt nacbGottes Wort
den lebens⸗lauf zurichten .
WaßWaltliche geſchichten
von iedem Volck undOrt /

von gut und boͤſen ſachen
der Nachwaͤlt kuntig machen/

das alles wuſſteſt
Du ;

T e TO

eia

Das ;



“5 (00058

Das / ſonſt zwar feine/ ding
7/

des FrauenzimmersKünſte /

die waren Deine minſte
/

Du achtteſt ſie gering :
dan Du haſtrecht erlaͤrnet /

wie / waß dem Aug ſich fernet/
nach Art / in Malerei
ſchoͤn Han ſei .

Doch hat die Tichtkunſt noch

dem Pentzel abgewunnen /

dan bei dem Flug· roß⸗brunnent
ſchivang ſich dein Gaiſi ſo hoch

daß Dein gelaͤhrtes ſingen
`

daß Deiner ſaiten klingen
da ſelbſt der gantzen ſchaar
ſehr wolgefaͤllig

war.

A

Und gleichwol haſt Du dich
bei algema inem loben

in nichts nichtuͤberhoben /

dieweil Du faͤſtiglich
der Tugent Dich verpflichtet

⸗/

die Eutelkeit vernichtet
/

die Demuht hoch geacht /

die Dich doch gros gemacht.

apen eo
k “
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i haſt Du dich wolgeſchiket :
J Swan fens Dich angebtúfet /
T baft Du doch nicht zuſchnaͤll
d und blind darauf gebauee ;

ſhingegen / Got vertrauet /
4 und klaglich Dichgebukt /
i toansenaiaDichgetrukt.

Diß / und was mehr von SDir

geſagt / und noch zuſagen
| hlatauch / von kindes tagen /
g ’ die Schweſter fuͤr. und fuͤr
IO mit feurigem beginen >

mit haͤlerleuchtten ſinnen /

auf gleicher Tugent ban

tails mit/tails forgethan .
F

O ! wie berúbt ift Sie /

daß Sie Dich nunverloren /
wuͤnſcht ſich ſchier ongeboren /

Ihyr ſeuftzen ſtillt ſich nie.
Ach ? bift Du Sir entgangen ?

Schau an / wie mein verlangen
zu dir gen Himmel ſteht !

Ruft dein Elifabeth .
Auut⸗
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Holan ! ich ſchlies nunmeht
mein ongeſchiktes lallen :

Du hoͤrſt ietz beſſers ſchallen
im Himmeliſchen heer ;

Du ſingſt mit Cherubinnen /

Du lobſt mit Seraphim
den dreimalgroſen GOT :

Lebſt ewig one noht ,
L
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Geeligſten rmzeſſin
Nach⸗Rede und Antwort /

Auiiffdie
Kage

Der einig hinterbliebenen hoͤchſtbetruͤbten

FraͤuleinSchweſter /

Prina EF JCABETHAE.
ona Chweſter die Ihr waret weyland mein

Vernuͤgen/
Meine Lieb/ Mein theuresPfand und

treues Hertz /
( Welches nie kein Angſt / kein Trai

3 rigkeit / kein Schmertz /
WaS Sa der Todt , der alles end ' t/ nicht aͤndern

moͤgen )
Ihr / Meine Freud / Mein Shaky Mein ander Ich /

lang Wein Serg im Leibe regte fich,

9 3 Eure



Eure ungefaͤrbte Treu und Eure Liebe

Zbwang mich/ daß Ich Euch hinwider lieben mußt ;
Ja daß dieſe rare Treuund Liebes⸗Luſt

Bey uns ohne Falſchheitunverrucket bliebe /

Hat Eure Liebund Treu / Mein Hertz / gemacht /
Wann Ihr / mit Mir / was falſch war / nur verlacht .

Wahr iſt es / weil Mich der Todt Euch hat geraubet /
Iſt in Euch betruͤbet Hertz und Hand und Ginn ;
Meine Schweſter / ſprecht Ihr /Ach ! Ach ! iſt dahin !

Mir iſt aber nun nach meinem Todt erlaubet /

In JEſu / meinem Bruder / ſonder Pein
Und Angſt / und ohne end vernůgt zuſein .

Ich bin / Schweſter / allerAngſt bereits entgangen /
JIetzo lache Ich der ſchnoͤdD⸗ und falſchen Welt /

Die Betrug und Falſchheit vor ein Kunſtſtuͤck haͤlt/
Seyt getroſt ! Ihr werdet / Schweſter / auch gelangen /

Wanns Eurem GO? ⁊Tgefaͤllt / enHimmels⸗Port ;
Indeſſen wandert nur mit JEſu fort .

Wann Ihr ſeht bey Abendzeit die Sternen blincken /
So gedencket / daß das gantzeFuͤrſten⸗Heer

/

So von CARO ( SBꝙGvor Mir gereyßt hieher
/

Euch / mit Mir und Schweſter ERNEST2JNàA / wincken .
Die Sonn / der Mond / mit ſeinem klaren ſchein /

Dringt gleichſam taͤglich poſt Euch von uns ein .
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Wann hingegen Ihr gebett und lobe ſinget

GOT /der gern erhoͤret ſeiner Kinder bitt/
KSo erwecket Ihr zugleich uns Freude mit /

Und zum gruß uns gleichſam Liebes⸗Briefflein bringet ;
Die zeugen Uns / wieEuteSeele ſey Peo
Noch wohlgemuth und von den Gorgen freys ~

Drumb getroſt ! Wir werden baldzuſammen kommen.
Ich geh vor : ADicu ! Ihr Außzug meiner Freud !

Himmel / nim̃hinweg all trübes Hertzenleyhd /
Biß Ihr wetdt zu Mir von GOTT auch auffgenommen⸗

Ich winde unterdeſſen Euch die Cron .
σ ADieu , de tout mon cœurl Ich eyl davon .

( *) Seind bie Wort / mitwelchendie Seeligſte
Prinzeſſin / ſo an der FrantzoͤſtſchenSprach je⸗
derzeit groffedeleckation gehabt / kurtz vor Ihrem
Ende / des regirenden Herꝛen Hochfuͤrſtlicher
Durchl . als Sie nachbeederſeits genommenem
Abſchied ietzo aus dem Gemach gehenwollen⸗
mit lachenden Lippen nachgeruffen .

Ausunterthaͤnigſtem DitteioengeſchriebenENET
99 gE

Jo . Fechten/ der H. Schr .Lic. Fürftl .
Kirchen⸗Raht / Hoffpred . und Prof .

Der
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Der wahren Tugend Kuhm
Vnſterblich Eigenthun
Durchlauchtigiſtan FürſtinPrinzeſſin

Marggräffnzu BVaden
und Hochberg/

v sa C
k T

Hochſeeligſten / und immergranenden Gedaͤchtnuß
PE :

S
!

Ann groſſer Wiſſenſchafftund Kunſt ein Lob gebuͤhret ;
WannFrommigkeitund Treu erhebet auffden Thron ;
Wann ohngefaͤrbteLieb erlangt der Tugend Lohn;

Erhãlt ia Gottesfurcht denPreiß / dieweilſie führet

Die reine Tugend⸗Schaar ; heroiſch auch regieret
Als eine Koͤnigin ; Sie pranget in der Cron ;
Ihr Ruhm ohnſterblich iſt ; Sie traͤgt den Sieg davon /

Daß in dem Himmel Sie auch ewig triumphiret.
Prinzeſſin / Sie hat auch ſo herꝛlich ſchoͤn bemahlet

Die wahre Gottesfurcht / derTugend hoͤchſte Zier ;
Ihr Ruhm verwelcket nicht / er gruͤnet für und für ⸗

S

:

So lang dasSonnenliecht diß Erdenrund beſtrahlet :
Die

Seelvor Gottes Thron prangt in det Ehren Cron /p

Sie traͤgt den Sieg davon ; geneuſſt der Tugend Lohn.
E

Aus unterthaͤnigſter Schuldigkeit hiebey geſetzt

von

Georg Zaypiern / F. M. Bad. Kirchen⸗
Raht / und Statt Pfarrern zu OLi

raur⸗

a a
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Uber den Abſchied

der

DurchlaͤuchtigſtenFuͤrſtin Prinzeſſin
AN {

Marggraͤffin zu Baden und Hochberg/
Landgraͤffinzu Sauſenberg / Graͤffin zu Sponheim

und Eberſtein / Fraͤulein zu Roͤttlen / Badenweiler /

cCahr / und Mahlberg / ꝛc.

An Ihr Durchl .
Die ſeelig verſtorbene Prinzeſſin.

Sonnet .
Sſah der Himmels⸗ Fuͤrſt/ Prinzeſſin / laͤngſten ſchenn

Dein Goͤttliches Gemuͤth / dein Thun/ Verſtand / Geberden
Viel wuͤrdiger zuſein des Himmels / alsderErden : pe

Auff ! Fuͤrſtin / auff ! ſpraͤch er / auß dieſer Welt davon

Zu deinemHimmels⸗Burg / wo du haſt eine Kron /
Die nicht verwelcklich iſt / noch mag zerbrochen werden /
Entfernt von allem Leyd/ von Sorgen und Beſchwerden .
Diß ſagte GOTTT/und ſatzt dich /Fuͤrſtin / auff den Thron
Der groſſen Lichter⸗Schaar/ da du itzt triumfireſt /

und dein gekroͤntes Haupt mit guldnen Sternen ziereſt
Im Schmuck der Ewigkeit . Doch glaͤntzt auch deine Zier /
Prinzeſſin / auff der Welt . Wer wil nun nichtbekennen /
Daß man dichbillich kan / im Himmel und alhier /
Du ſchoͤner Fuͤrſten⸗Glantz / ANNA PERENNA nennen ?

Außyunterthaͤnigſter Schuldigkeit geſ.
von

Joh. Dobenecłk .

5 Traur⸗
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Traur⸗Sonnet .
Uber der

Durehlaubtigfien Fuͤrſtin / Prinzeſſin

Marggraͤffin zu Baden und Hochberg /
E a

oͤdtlichen Hintritt .
Oreiſeſtu auch weg / Preiß aller Prinzeſſininen

Von Teutſchem Fuͤrſten⸗Blut/ wo GOtt die ſeinen ſpeiſt /

Wo kein Gefahr und Todt ſein Tuͤcke mehr beweiſt ?

Prinzeſſin ANNd weicht und fliehet fern von hinnen .

Doͤch/ was fag ich vom Todt / der ſolchen Hohen Sinnen

Nichts zubefehlen hat ? Ein ſolcher kluger Geiſt /

Wie dieſer Fuͤrſtin war / der jetzo hingereiſt
Vor Gottes ſchoͤnenThron zu anderen Fuͤrſtinnen/
Iſt iiber Noth und Todt gantz Himmel⸗weit erhaben /

Drumb ob Sie gleich anietzt aus unſern Augen weicht
Der kluge Mund erſtummt / dasAngeſicht erbleicht /

Wird dennoch nicht zugleich der ſchoͤne Glantz vergraben ;
Die reine Gottes⸗Lieb/ und klug⸗beſeelte Stirn

VerſetzetSie mit Fug ins himmliſche Geſtirn .
Zu unterthaͤnigſter Oanckſagung

wegen vielfaltiger Hochfürſtl . empfangener Gnaden

ſetzt dieſes

Johann Gerhard Arnold / des Fuͤrſtl .
Ta Gymnaſii Rector und Prof . Ta
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Aarer Chriſten Ordensʒ ⸗Stamm /

Den ſie in der Tauff betretten /
Iſt gewißlich gfuͤllet an

Iit viel Leyden/ Creutz und Schmertzen.
Chriſtus JEſus Gottes Sohhnn
Hats ihnn vorgeſaget ſchon.

Wer da will mein Juͤnger ſein /
Nehm auff ſich des Creutzes/Joch /

Und recht mit mir geh hinein
Droben in den Himmel hoch .
Trage ſolchs gedultiglich /
Folge mir nach ewiglich .

3.

In demReich der Seeligkeit
Solle offenbahret werden
UberwichtgeHerꝛligkeit /

Deme / ſo allhier auff Erden /
Nach dem irdiſchen nicht ſiehet /
Sondern lauter Himmliſch liebet .

Die⸗
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Unſer Seeligſte Prinzeſſin /
Welche wohl den Creutzes Orden

In

dem rechten FreudenLeben /

ogoje

Dieſes hatauch innen worden

Hat gefuͤhret immer hin /
Voller AngſtbetruͤbtemWeſen
Iſt Ihr meiſte Zelt geiveſet.

Nunmehr aber ſieget Sie

JEſus / den Sie gliebet hie /
Thut mit feiner Hand Ihr geben/
Die Cron der Gerechtigkeit /
In erwunſchter Sriati

è

2y peengungunrerehánioften Gehorſams / ſetzet

dirſeseinfälligſte hinzu/ der Poeſi ohn⸗

erfahrner

oh. Phili Weinin er / Statt3Me ia in we í

In
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In luctuoſiſſimum
a obitum >

Serenisimeæ Principis
ANNÆ

Markii i Badenſis & Hochs
ber genſis , &c. `

Glorioſa memoriæ .

Rgo valedicis VIRGO CELSISSIMA PRINCEPS .
ANNA , decus fexus virgincique Chori ,

Aulæ terreſtri ; mortales exuis artus ,

Iluftrisque tuus ſpiritus aſtra petit .
Defpicis hunc mundum ’ , dum fe TIBI pandit Olympus ,

Æthereas arces mensgenerofa capit .
Eveheris , terrasque fuper , ſublimior aſtris

Tolleris , & pedibus ſidera cuncta premis .
Ah quam ſordet humus , qu am ſordent omnia ! dicis ,

Gemmæ , aurum , argentum , quicquid & orbis habet .

Cæli delitias TIBI dum propinat JESUS ,

Vitæ perfrueris panc ; falutis aqua ,
a I 3 Nos

i



75

Non jam lacry mule manant , nec luctus inetrat

Vocibus , anxietas pectoris omnis abeſt :

Gaudes angelicis mixta HEROINA catervis ,

JESU CHRISTO hymnum fed fine fine canis ,

Ofelixanima ! O Princeps ! O ſancta Virago !

Quam deſiderium nos tenet usque 4

Plangite Pierides , lacrymasque ciete Camœnæ ,

Flete Sacerdotes ,tu quoque plange ſchola .

Quam namque eripuit Fati ſapientia terris ,

Non modo Mufarum magna PATRONA fuit ;

Sed quæ cum ftudiis & linguas calluit, & quæ

Perdidicit , quicquid Theiologia docet .

Quicquid in Hiſtoriis rarum eſt , celſiſſima Princeps
Legit , imo ſeripſit Docta poëma ſacrum .

Quicquid Romanus fcripfit dixitque Latino

Ore , tylo , lingua . calluit IPSA probe .

Quicquid Gallorum facundia protulit , & quid
Italice fcribens Venetus author habet ,

Omnia divina luftravit mente , proinde
Ereptum merito plangimus hocce DECUS , |

©2 nemmet Ihr gute Nacht/ Durchleuchtigſte / von allen /
Oprinzeſſin / Landes Zierd / die jedermann gefallen /

Und fahret auff zu GOtt / Ihr legt das alte Kleid

Von eu rem Weſen ab der ſchwachen Sterblichkeit .
Die Seel / die edle Seel iſt Wolcken⸗durch geriſſen /

und ſchaut den Erden⸗Ball nun under ihren Fuͤſſen /

Mir eckelt vor der Welt / ſpricht Sie / es ſtinckt mich an

Gold / Hoheit / und was mehr auff Erden groß ſein kan .

Weg Noof mit aller Luſt / mit allen deinen Schaͤtzen⸗
Weil mich mein JEſus wird fort ewiglich ergetzen /



Mit rechter NT R , mit ſuͤſſer Hertzensfreud /
In ſeiner Gottes⸗Burg der wahren Seeligkeit .

i Nun höͤrret endlich auff das aͤngſten und das ſehnen /

Weil JEſus wiſchet ab mit eigner Hand die Thraͤnen/
Nun / Himmels⸗Fuͤrſtin / nun ſeit Ihr zur Ruh gelange/
In dem der frohe Geiſt mit Sieges⸗Palmen prangt /

i Dem groſſen Wunder⸗Gott ein Hallelujah bringet /

ino mít dêr Engel Chor das dreymahl heilig ſinget .
Y und ob / Hrinzeffin/stbar von hier faͤhrt eu re Leich /

Doch waͤchſtbey allen das Verlangen ſtets nach Euch /
und eurer Tugend⸗Glantz . Drumb weint ihr Pierinnen !
Wein Prieſterſchafft und Schul ! weint / wein t ihr Parnaſſinnen !

Es weichet von euch weg der hohe Muſen⸗Preiß /

Dann wer iſt / der nicht von Prinzeſſin ANN A weiß⸗

Wie Sie in Wiſſenſchafft und Sprachen ſich geuͤbet/
Die reine Gottes⸗Lehr und Chronicken geliebet /

Samt der Poeterey / wie die gelehrte Hand
i i Den Fürſtlichen Verſtand in zarte Reimen band ?

A Has uns das alte Rom in feiner Sprach geſchriben /

itno was vom Livio noch übrig ift gebliben /
i

i Was Franckreich ie erſonn und was das Welſcheland
Italianiſch gab / ward Ihrem Geiſt bekand .

Wer wolt nicht weinen dann/ der den Verluſt bedencket?
Doch eins iſt unſer Troſt / wenn uns der Schmertzen kraͤncket⸗

Daß uns Gott widerumb zu zeigen iſt bereit /

Die rare Fuͤrſten⸗Zierd dort in der Ewigkeit .

ws ) O :

Serenisfimos jamque beatisfimos manes

vel invita Minerva
;

humillime veneraturus ſcr .

Johannes Specht , Aulæ Carolob .

Diaconus , & SS , Th , . P .

Sonnet .
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apEtig wird die Zeit geachtet / wenn auffSorge und
Bemuͤhen /

Eineſtill Ruh erfolget : Wenn auffheiſſesSon⸗
nen⸗ iecht /

Die gewůnſehte Abendroͤthe/ ſamt der kuͤhlen Rahe
; ꝙqanbricht /

undiinunſre matte Glieder der beliebte Schlaff wil ziehen .

Seriam, koͤnnen Hier auff Erden Creutz und Leiden niché
sa enntfliehen .

Angfiund Jammer/ Sorg und Kummer / und was {eib
und Seel anficht /

Iſt ihr ſtetigs morgen Eſſen/ von der Welt ihnn zugericht
/

Da hingegen dieſer Kinder gluͤcklich und im frieden bluͤhen .
Doch ſind jene voller Freuden ; Schlieſſen ſie die Augen zu/
Nimbt ſie/ der die Welt bezwungen / auß der Angſt zur

Himmels⸗Ruß.So hatauchPRINZESSIN ANNA Ihret Sea
len Heyl gefunden ;

Angſt des Leibes/ Angſt der Seelen / hat Sie ſtets in GOtt
verlacht /

Drumb þat Gie die Sieges⸗Crone nunmehr auchdavon
gebracht /

Mnd ingefi / demErloſer/ Sünd / Welt Lenet aberwunden .

Auß unterthaͤnigſter Schuldigkeit ſchriebdieſes:
M . Michael Deßler/Pfarꝛer zut

heiligen in O haau
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Auff die

Fiürſt.Grufſt uPfortzheim /
Aldc die

Durchläuchtlate Fuͤrſtin/ Prinzeſſin

Anna /
Marggraͤffin zu Baden und Hochberg /
Land graͤffinzu Sauſenberg / Graͤffin zu Sponheim

und Eberſtein / Fraͤulein zu Roͤttlen / Badenweiler /
Lahr/ und Mahlberg / ꝛe.

a Eaa

Da ßelbſt / als in Ihrer / und des gantzen Hochfuͤrſtl.
Hauſes Baden⸗Durlach Erb⸗begraͤbnuß /

Den 1, Nov . 1672 , mit gewohnlicherFuͤrſtl.Beſtattung/
beygeſetzt wurde .

gp Pfortzheim / als
nod

nicht Carol feine Burg ge⸗

bauet /
Die des Stiffters Namen traͤgt/ und anheute wird geſchauet

Als ein ſchoͤner Sitz der Fürſten / hatteſtu den Preiß allein /
Daf dein Landes Vatter ſolte tod und lebend bey dir ſein .

Das geſambte Fuͤrſten⸗Hauß hatte da ſein Nof und Weken

Marggraff Ernſt wird aber ſchon G der letzte Fuͤrſt geleſen /

ð i⸗
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Weilen deſſen Folger/ Carol / bald dieReſidentzverſetzt /

SBnud
ſein Neues Carolsburg / auch über Pfortzheim hochgeſchaͤtzt.

Damahls iſt / O Durlach / dir deine Sonne auffgegangen /
Als dich deines FuͤrſtenHof mit den Mauren hat umbfangen /

Dͤrr die reine Lehr gepflantzet / als ein eifferiger Chriſt /
Ihme haben wirs ju dancken / daß nun Durlach Durlach ift .

Dannoch iſt dir dieſe Ehr / werthes Pfortzheim⸗ noch verblieben /
Daß / wann deineFuͤrſten ſeind bey den Sternen eingeſchrieben /

und Ihr Geiſt den Leib verlaſſen / ſobewahrſtu die Gebein

Daß die Fuͤrſten und Fuͤrſtinnen dannoch wider werden dein .

Hierzu iſt die Toden⸗Grufft laͤngſten ſchon gewidmet worden

: Weil ſie wuͤrdig iſt geſchaͤtzt vor viel tauſent andern Orten /
Dieſen theuren Schatz zu halten/ biß der Heyland ſelber rufft :

Stehet auff Ihr FürſtenLeiber auß der veſt vermaurten Grufft .
Nun hier wird dir abermahls in die ſchwartze Schoß geſchencket/
Ein fürtrefflich⸗reicher Schatz / dann da wird ietzt eingeſencket

GEine ſolche FuͤrſtenDochter/ die derNeid ſelbs loben muß /
Und das gantze Land beweinet mit gehaͤufftemThraͤnen⸗Zuß .

Will man wiſſen / wer Sie vor / als Sie lebte / ſey geweſen /
Kan man ſolches auff dem Sarg / Ihrem Ruhbett / deutlich leſen :

Ein von ſonders⸗ſchoͤnen Gaben unvergleichlichWeibes ⸗bild/
Hochvernuͤnfftig/ Gngimtünig gegen Duͤrfftigen gantz

NAN PRS mi
'

G Ott und deſſen heilgem Wort mit dem Hertzen gantz ergeben /
Dero ſtarcker Helden⸗glaub endlich ſchlos Tor keuſches Leben .

Kurtz : Prinzeſſin AN ? . N lebte ſo / daß man Ihr dencken wied/
Weil das Hauſe RO Teutſchlands Preiß

Vnd wie koͤnte ſolcher Leuth endlich doch vergeſſen werden /
Die / nechſt GOtt und ſeinem Wort / hier auff dieſem Rund der Erden

Nichtes lieben / loben / treiben / als die edle Poeſie /
Die uns kan unſterblich machen ? Sie belohnet ja die Mih

Mit der grünen Lorbeer⸗Cron / welche nur den Uberwindern

und der klugen Dichter⸗ ſchaar (nicht den eitlen Reimen⸗bindern) hi
Ra on



Von der Tugend wird gereichet/ diehat auch verewigt Sie⸗

Weil Sie liebte / lobt und triebe ſelbs die edle Poeſte .
Acht wie offe hat Sie dein Bild / langgewuͤnſchteGrufft / geſchauet
In dern ſchoͤnenGrotten⸗werck / welches Ihre Hand gebauet !

O wie ſeelig iſt die Seele / die ihr lebend bildet ein /
Wie es werde mit dem Leibe nach dem Tod beſchaffen ſein !

So verwahre dann den Schatz / biß du ihn ſolt widergeben
An deß HERREN groſem Tag ; GOTT / der uͤber Tod und Leben

Herꝛſchet/ ſeye nun vergnüget mit dem doppeln Todesfall
Und verſchone dieſes Hauſesbiß zu dem Poſaunen ⸗ſchall.

Gehorſamſte
flicht /

Mit welcher dér hoch⸗ſeeligſten Fͤrſtineiner
geweſenen gnaͤdigſtenPrinzeſſin / Fuͤrſtl.
Ruhe⸗ſtatt unterthaͤnigſt beehren ſollen

N . Johann Carl Schoͤttel /
P , L . Cæſ . bey dem Hochf. Gymn .

i Pr , Cl .

K 3 Darfffin
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ENNA Griechenland / gleichdeine Sappho preiſen/
Das kluge Jungfern Bild / die mit gantzneuen weiſen

Den hohen Dichter⸗Geiſt und andre Kunſt entdeckt /
Und eine neue Brut in Lesbos außgeheckt .

So hat die Teutſche Welt noch zehnmahl mehr zu loben

Prinzeſſin ANNA / die jetzund bereits dort oben

Im hohen Sternen⸗Plan genommen ihren Sitz ⸗
Von wegen keuſcher Zucht und ungemeiner Witz .

Sie lebte Ihrem GOTC / auff den Sie auch geſtorben /
Und durch den Todes Sieg die ſchoͤne Cron erworben /

Die JEſus denen gibt / die Ihm ergeben ſeind ;
Genug : Wei JEſus iſt Prinzeſſin AN NA Freund .

Auß unterthaͤnigſt/gehorſamſter Leydbezeugung
INI geſchrieben von

Franciſco Schlechten /
Præceptore Claſſico Illuſt .

Gymnaſii Durlac .
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ga hat der blaf Mond acamaji den Lauff er⸗

fuͤllet /

Als ſich der Sfin Doff
in ſchwartzer Traur ver⸗

huͤllet /
Und ſeines Printzen Tod gantz mildiglich beweint .
Wer haͤtt den zweyten Fall damahls ſo nah vermeint ?

Prinzeſſin AN NA folgt/ die nimmer ſolte ſterben/
Wann Klug⸗ und Frommigkeit die Freyheit koͤnt erwerben
Vom Tod / und deſſen eom Doch weiß Sie das Ge⸗

Daß niemand ohneKampfferla ngeſolchen Schatz .
Gie hatte in der Welt zwar manche boͤſe ſtunden /

Dannoch iſt alle Noth anjetzo erwunden /
Und pranget in der Cron . Wohl dem /der ſie erwirbt /
Und endlich ſeelig/ wie Prinzeſſin AdꝛNA / ſtirbt .

Zu ſchuldigſter Bezeugung ſeines unterthaͤnigſten
Gehorſams / ſchrieb dieſes wenige

Natthaͤus Fibich /
Gr . L . & Poẽſ . P . und der erſten Claß

Præceptor .
Wann
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Ann Tugend / Gottesfurcht / wann kluger Sinnen
TEREE E S aben s TREN fa

Wann Kunſt / Beredſamkeit / auchwasman ſonſt
SS

S Ann Mag paben - a 5

Von Altem Fuͤrſten⸗Stamm / uns ſchuͤtzte vor dem Tod /
Wir wuͤrden nicht geſetzt inTraurens⸗volle Noth :

Prinzeſſin unſrer Zeit ! Ein glantzendes Exempel
Der wahren Gottesfurcht / ein edler Tugend⸗Tempel !

Ihr ſegnet dieſe Welt ! nicht in gar gutem Fried /
Wodurch Ihr anlaß gebt zu einem Trauer⸗Lied .

Zoar ſelge FuͤrſtinEuh ! nach Wuͤrden zubeſingen

Geht hart und ſauer her : Mein Spiel wil jetzt nicht klingen /

Wie ſehr ich mich bemuͤh: bey dieſer Krieges Zeit
Schließt ihr die Augenzu / entfernt euch von dem Streit

Der Laſterhafften Welt . Ihr habt den Kamyff gekaͤmpffet/
Wodurch die Feinde ſind beſieget und gedaͤmpffeet :

Nun wird Euch auffgeſetzt die beygelegte Tron
Der theuren Gottesfurcht / der edlen Tugend Lohn .

O wohl ! Prinzeſſin wohl ! Wie wohl ſeit Ihr verſchieden /
Nun ſchwebet Eure Seel in rechtem vollem Frieden .

Wir ruffen ſehnlich nach mit windung unſrer Haͤnd: ·
Ach ! komm HErꝛ JEſu ! gib uns auch ein ſolches End .

Auß unterthaͤnigſtem Mitleiden auffgeſett
ii : pon

NM. Johanne Nothnageln /
SGlalls ? Peæseptore .

Auff
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